Diese dort

Eine Begegnung mit Dubravka Ugresic, Lesung: Ursina Lardi

Die hellwache Chronistin des zerfallenden Jugoslawiens wurde 1991 Opfer einer Rufmordkampagne der kroatischen Medien und als „Verräterin", „Staatsfeind" und „Hexe" beschuldigt. Die grosse Autorin Ostmitteleuropas schreibt erstmals über die persönlichen Erfahrungen dieser Zeit und den Entschluss, 1993 nach Amsterdam zu emigrieren. Lesung der Erzählung Diese dort in Kroatisch und Deutsch (mit der Schauspielerin Ursina Lardi). 

„Der Text, den ich auf Anregung von und für hexperimente geschrieben habe, war eine meiner schwierigsten literarischen Aufgaben. Ich habe bisher nie wirklich über mich selbst geschrieben, selbst wenn ich in der ersten Person erzählt habe, und auch dann nicht, wenn einige autobiografische Details eingeflossen sind. Dieser Text war ein literarischer Test: Wie übersetzt man eine persönliche schmerzliche und schwer zu verstehende autobiografische Episode in eine nachvollziehbare literarische Struktur?– Das Publikum wird entscheiden, ob ich erfolgreich war oder gescheitert bin.“
Die Erzählung „Diese dort“ entstand im Auftrag der Reihe hexperimente, kuratiert von Ina Boesch und Corinne Holtz.
_________________________________________________________________________________

Dubravka Ugresic (*1949) lebt heute in Amsterdam und gehört zu den renommiertesten Autorinnen Ostmitteleuropas. Die aus Kroatien stammende Schriftstellerin begann ihre literarische Karriere als Kinderbuchautorin, daneben übersetzte sie aus dem Russischen. Ab den Achtzigerjahren machte sie sich einen Namen als Autorin von Romanen und Kurzgeschichten, die in viele Sprachen übersetzt wurden, unter anderem auf Deutsch. 1991, als im ehemaligen Jugoslawien der Krieg ausbrach, wandte sich Ugresic öffentlich gegen die nationalistischen Strömungen – was zu ihrer Diffamierung als „Hexe“ führte. Im Exil schrieb sie unter anderem den von Kritik und Publikum gleichermassen positiv aufgenommen Roman übers Exil, Das Ministerium der Schmerzen (2005), oder den Essayband Keiner zu Hause (2007). In ihrem jüngsten Buch Baba Jaga legt ein Ei (2008) geht sie dem Mythos der Hexe Baba Jaga nach. Dubravka Ugresic schreibt regelmässig für grosse europäische Zeitungen. Sie erhielt viele Preise und Auszeichnungen, unter anderem den Schweizerischen Charles-Veillon-Preis. 

Ursina Lardi (*1970) lebt heute in Berlin und hat ihre Bühnenkarriere mit so bedeutenden Regisseuren wie Einar Schleef und Jens-Daniel Herzog an renommierten Häusern wie Düsseldorfer Schauspielhaus und Schauspiel Frankfurt a.M. begonnen. Als Filmschauspielerin machte sie in „Die Königin“ von Werner Schroeter (1999) sowie als Valerie in „Mein langsames Leben“ (2001) auf sich aufmerksam. Die in Samedan geborene Schauspielerin ist inzwischen international gefragt und stellt ihre Facetten in so unterschiedlichen Filmen wie „Marmorera“ (2007) und zuletzt als Baronin im preisgekrönten Werk „Das weisse Band“ von Michael Haneke unter Beweis. Sie ist auch eine neugierige Leserin und hat sperriger Literatur ihre Stimme gegeben, etwa Italo Svevos Roman „Zenos Gewissen“ in der Reihe „Literarische Visiten“ in Chur. Im Nüwa Hus wird sie erstmals einen Text von Dubravka Ugresic lesen – von deren eigenwilligen Tonfall sie sich sofort angezogen fühlte.

__________________________________________________________________________________
„Dubravka Ugresic ist eine Autorin mit vielen Talenten. Essayistik und Fiktion haben sich in ihrem bisherigen Werk nie ausgeschlossen, und so überrascht es nicht, dass sie in ihrem jüngsten Buch Baba Jaga legt ein Ei Autobiographie, Roman und wissenschaftliche Abhandlung zusammenbringt. (Ugresic beleuchtet) mit Bissigkeit, Witz und Scharfsinn die vor allem im slawischen Raum bekannte Mythengestalt Baba Jaga, jene Kinder fressende, hässliche, greise Hexe, die auf einem Mörser durch die Lüfte fliegt.“ Kai Wiegandt, Süddeutsche Zeitung.
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